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anderen Fotografen, die die Bezie-
hung von Mensch und Auto in den 
Blick nehmen. Jährlich gibt es eine 
große plus vier kleinere Ausstellun-
gen, die dem Schaffen regionaler 
Künstler gewidmet sind. „Wir ma-
chen nicht nur ‚name dropping’“, 
betont die 47-jährige, die das Mu-
seum seit seiner Eröffnung leitet. 

Mit diesem Konzept will Art.Plus 
„ein breites Publikum ansprechen“ 
sowie Kunst und Kultur zusam-
menbringen. In Anlehnung an sei-
ne frühere Funktion als „Musen-
tempel“ der Donaueschinger 
Museumsgesellschaft, in dem einst 
Bälle, Versammlungen und Kon-
zerte stattfanden, wurde aus dem 
Museum ein Ort der kulturellen 

Er ist, im wahrsten Sinne des 
Wortes, das Glanzstück der aktu-
ellen Ausstellung: „Helios“, ein 
mit Blattgold verkleideter Porsche 
911, der im Spiegelsaal – dem 
prunkvollsten Raum des Donau- 
eschinger Museums – ein passendes 
Ambiente gefunden hat. Über ihm 
ein riesiger Kronleuchter, an den 
Wänden goldgerahmte Spiegel: 
Das Werk des Stuttgarter Künst-
lers Stefan Rohrer kommt hier zur 
Geltung wie nirgendwo sonst.

Monatelang habe er daran gear-
beitet, erzählt Museumsleiterin  
Simone Jung, die den Künstler 
schon seit vielen Jahren kennt und 
seine Werke immer wieder nach 
Donaueschingen holt. Darunter 

auch die feuerrote „Vespa“ im Ein-
gangsbereich: Schwungvoll hebt 
sie vom Boden ab, dreht einen 
doppelten Looping und hält erst 
kurz vor dem Aufprall in ihrer Be-
wegung inne – ein schrecklicher 
Unfall, ästhetisch visualisiert durch 
große rote Metallschleifen.

„Das Besondere an der Ausstel-
lung ist: Wir bringen Kunst und 
Autos, Kunstbeflissene und Auto-
fans zusammen“, erzählt Jung. 
„Vollgas – Full Speed“: Allein der 
Name der Schau dürfte die Herzen 
von Autofreunden höherschlagen 
lassen. Genauso wie die zweite, 
kleinere Ausstellung im sogenann-
ten „2-RAUM“. Sie zeigt Fotos 
von Dietmar Henneka und 

Seine Strahlkraft reicht weit über die Stadt an der Donauquelle hinaus: Das 
Museum Art.Plus in dem weißen, klassizistischen Gebäude an der Brigach 

zählt zu den bedeutendsten Privatmuseen Süddeutschlands. Seinen zehn-
ten Geburtstag feiert es mit einem Festwochenende Ende September.

Text: Stella Schewe

S BISST NOCH 
IN DE NAS’

Der Mundart-Autor aus 
Schallstadt fragt sich... 
XXX

Wer hätt des denkt? Großbrand 
im Park! Millioneschade! „500 Ein-
satzkräfte“ –  Feuerwehr, Polizei, 
Technisches Hilfswerk, Rettungs-
dienscht. Au noch ussgrechnet im 
Europa-Park, wo sunscht alles Ver-
gnüge isch, Juble un Juchze!

Un dann so-n-ä Samschdig. Mu-
esch halt im Läbe allewill mit allem 
rechne. S hätt jo au könne letz uss-
gehn. Aber d Löschiisätz un d Eva-
kuierung vun de Bsuecher sin „pro-
fessionell“ abglaufe. Kei Panik, kei 
Panne. 25.000 Lit in 20 Minute eva-
kuiert. „Zu keinem Zeitpunkt eine 
Gefahr für Besucher“, so d Gschäfts-
leitung.

Am Sunndig druff ströme schu 
widder Abertausendi in de Park zum 
sich verluschtiere, obwohl s noch 
brenzelet, briselet, breiselet, broi-
selet, braiselet, brentelet, bretelet, 
breselet, also brenzlig groche het un 
bisse in de Nas’. Do un dert het s 
noch ä weng gluumst in de abbrenn-
te Bereiche. Wenn ä Feuerwehrler 
mit Wasser druff ghalte het, het s 
pfiselet. Aber vun de Achterbahn her 
het mr schu widder höre juble un 
juchze. Wer hätt des denkt?

ERFOLGREICH 
WIE NIE

Vereinspräsident Bernd 
Dallmann über den Mu-
seumspass am Oberrhein. 

Wenn es ihn nicht gäbe, so müsste 
man ihn erfinden: Seit 20 Jahren gibt 
es ihn nun, den Museumspass am 
Oberrhein. Freier Eintritt für 332 
Museen und andere kulturelle Ein-
richtungen, Parks und Gärten in drei 
Ländern am Oberrhein – ja bis Stutt-
gart und Bern reichen die Angebote. 
Und die Bürger am Oberrhein nut-
zen das Angebot. Wurden zu Beginn 
der Aktion noch 2000 Museums- 
pässe verkauft, so sind es heute schon 
50.000 Menschen, die das Angebot 
nutzen.

Im Schnitt geht jeder Besucher pro 
Jahr zehnmal kostenlos durch die 
Museumspforten, den Nutzen haben 
also nicht nur die Besucher, sondern 
auch die Museen, die dem Pass eine 
deutliche Wirkung auf die steigenden 
Besucherzahlen zuschreiben. 

Für die Region hat der Muse-
umspass auch deshalb eine so bele-
bende Wirkung, weil mit jedem Be-
such der oberrheinischen Museen 
auch der Besuch der trinationalen 
Nachbarschaft verbunden ist, die 
Grenzüberschreitung wird gelebt. Ne-
ben den Museen werden die Land-
schaften, die Städte und die Gastro-
nomien besucht. Die kulturelle 
Vielfalt betrifft so alle Sinne.
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Begegnung – daher auch das Plus 
im Namen. Dazu gehört ein um-
fangreiches Rahmenprogramm 
mit Konzerten, Lesungen, Kino-
abenden ... Allein 300 Menschen 
sahen sich im Juli unter freiem 
Himmel die „Blues Brothers“ an. 

Teil Donaueschingens

Mit anderen Kultur-Akteuren 
vor Ort, wie der Kunst- und der 
Musikhochschule, dem Kommuna-
len Kino oder den Donaueschinger 
Musiktagen, pflegt Jung eine ebenso 
enge Partnerschaft wie mit der 
Musikhochschule Trossingen. 
Kunstvermittlung ist der studier-
ten Kunstwissenschaftlerin über-
aus wichtig. „Wir wollen ein Teil 
von Donaueschingen sein und 
nicht eine verschlossene Schatz- 
truhe, in die keiner reinkommt.“

Das Konzept geht auf: Mehr als 
100.000 Menschen sind seit der 
Eröffnung vor zehn Jahren in das 
am Schlosspark gelegene Kunst-
haus gekommen, darunter längst 
nicht nur Besucher aus der Schwarz- 
wald-Baar-Region. Zuletzt war in 
dem 1841 erbauten Gebäude ein 

Kino untergebracht. Nach dessen 
Schließung im Jahr 2007 drohte 
der Verfall, bis die heute „Art.Plus 
Foundation“ genannte private Stif-
tung es als Ort für ihre seit 40 Jah-
ren bestehende Sammlung ent-
deckte, es umbauen und erweitern 
ließ. Im September 2009 öffnete 
das Museum seine Türen.

Für sein Zehnjähriges hat sich 
das kleine Museumsteam – vier 
Mitarbeiter mit je zwei halben  
und zwei ganzen Stellen – ein  
buntes Programm ausgedacht: Am 
Samstag, 28. September, lädt es ab 
19 Uhr zu einer großen Party mit 
„Billy Bob and the Buzzers“, einer 
Feuershow und einer Performance 
des Stuttgarter Künstlers Thomas 
Putze. Den Sonntag widmet es 
den Familien: mit Auftritten der 
Stadtkapelle oder der Musikschule 
Donaueschingen, einem Poetry 
Slam sowie mit Kunst-Aktionen 
für Kinder und Autofans. So kön-
nen sie bei „Art Car“ ein altes 
Auto bemalen oder ihr altes  
Spielzeugauto mitbringen, damit 
der Schweizer Künstler Patrick 
Gutenberg es im Rahmen seines 
Projekts „Blechlawine“ fotografiert. 
Auch das wird ihre Herzen höher-
schlagen lassen.

Museum Art.Plus 
Museumsweg 1  
78166 Donaueschingen 
www.museum-art-plus.com

Museumsfest 
28. und 29. September 
Sa. ab 19 Uhr, So. 11 bis 17 Uhr

OFFENE 
SCHATZTRUHE
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Lädt seit zehn Jahren 
zu außergewöhnlichen 
Ausstellungen ein: 
das Museum Art.Plus. 
Glanzstück der aktuellen  
Schau ist „Helios“, ein 
mit Gold verkleideter 
Porsche 911 (li. Seite).

prunkvollsten Raum des Donau-
eschinger Museums – ein passendes 
Ambiente gefunden hat. Über ihm 
ein riesiger Kronleuchter, an den 
Wänden goldgerahmte Spiegel: 
Das Werk des Stuttgarter Künst
lers Stefan Rohrer kommt hier zur 
Geltung wie nirgendwo sonst.

Monatelang habe er daran gear
beitet, erzählt Museumsleiterin 
Simone Jung, die den Künstler 
schon seit vielen Jahren kennt und 
seine Werke immer wieder nach 
Donaueschingen holt. Darunter 
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anderen Fotografen, die die Bezie-
hung von Mensch und Auto in den 
Blick nehmen. Jährlich gibt es eine 
große plus vier kleinere Ausstellun-
gen, die dem Schaffen regionaler 
Künstler gewidmet sind. „Wir ma-
chen nicht nur ‚name dropping’“, 
betont die 47-jährige, die das Mu-
seum seit seiner Eröffnung leitet. 

Mit diesem Konzept will Art.Plus 
„ein breites Publikum ansprechen“ 
sowie Kunst und Kultur zusam-
menbringen. In Anlehnung an sei-
ne frühere Funktion als „Musen-
tempel“ der Donaueschinger 
Museumsgesellschaft, in dem einst 
Bälle, Versammlungen und Kon-
zerte stattfanden, wurde aus dem 
Museum ein Ort der kulturellen 

Er ist, im wahrsten Sinne des 
Wortes, das Glanzstück der aktu-
ellen Ausstellung: „Helios“, ein 
mit Blattgold verkleideter Porsche 
911, der im Spiegelsaal – dem 
prunkvollsten Raum des Donau- 
eschinger Museums – ein passendes 
Ambiente gefunden hat. Über ihm 
ein riesiger Kronleuchter, an den 
Wänden goldgerahmte Spiegel: 
Das Werk des Stuttgarter Künst-
lers Stefan Rohrer kommt hier zur 
Geltung wie nirgendwo sonst.

Monatelang habe er daran gear-
beitet, erzählt Museumsleiterin  
Simone Jung, die den Künstler 
schon seit vielen Jahren kennt und 
seine Werke immer wieder nach 
Donaueschingen holt. Darunter 

auch die feuerrote „Vespa“ im Ein-
gangsbereich: Schwungvoll hebt 
sie vom Boden ab, dreht einen 
doppelten Looping und hält erst 
kurz vor dem Aufprall in ihrer Be-
wegung inne – ein schrecklicher 
Unfall, ästhetisch visualisiert durch 
große rote Metallschleifen.

„Das Besondere an der Ausstel-
lung ist: Wir bringen Kunst und 
Autos, Kunstbeflissene und Auto-
fans zusammen“, erzählt Jung. 
„Vollgas – Full Speed“: Allein der 
Name der Schau dürfte die Herzen 
von Autofreunden höherschlagen 
lassen. Genauso wie die zweite, 
kleinere Ausstellung im sogenann-
ten „2-RAUM“. Sie zeigt Fotos 
von Dietmar Henneka und 

Seine Strahlkraft reicht weit über die Stadt an der Donauquelle hinaus: Das 
Museum Art.Plus in dem weißen, klassizistischen Gebäude an der Brigach 

zählt zu den bedeutendsten Privatmuseen Süddeutschlands. Seinen zehn-
ten Geburtstag feiert es mit einem Festwochenende Ende September.

Text: Stella Schewe

S BISST NOCH 
IN DE NAS’

Der Mundart-Autor aus 
Schallstadt fragt sich... 
XXX

Wer hätt des denkt? Großbrand 
im Park! Millioneschade! „500 Ein-
satzkräfte“ –  Feuerwehr, Polizei, 
Technisches Hilfswerk, Rettungs-
dienscht. Au noch ussgrechnet im 
Europa-Park, wo sunscht alles Ver-
gnüge isch, Juble un Juchze!

Un dann so-n-ä Samschdig. Mu-
esch halt im Läbe allewill mit allem 
rechne. S hätt jo au könne letz uss-
gehn. Aber d Löschiisätz un d Eva-
kuierung vun de Bsuecher sin „pro-
fessionell“ abglaufe. Kei Panik, kei 
Panne. 25.000 Lit in 20 Minute eva-
kuiert. „Zu keinem Zeitpunkt eine 
Gefahr für Besucher“, so d Gschäfts-
leitung.

Am Sunndig druff ströme schu 
widder Abertausendi in de Park zum 
sich verluschtiere, obwohl s noch 
brenzelet, briselet, breiselet, broi-
selet, braiselet, brentelet, bretelet, 
breselet, also brenzlig groche het un 
bisse in de Nas’. Do un dert het s 
noch ä weng gluumst in de abbrenn-
te Bereiche. Wenn ä Feuerwehrler 
mit Wasser druff ghalte het, het s 
pfiselet. Aber vun de Achterbahn her 
het mr schu widder höre juble un 
juchze. Wer hätt des denkt?

ERFOLGREICH 
WIE NIE

Vereinspräsident Bernd 
Dallmann über den Mu-
seumspass am Oberrhein. 

Wenn es ihn nicht gäbe, so müsste 
man ihn erfinden: Seit 20 Jahren gibt 
es ihn nun, den Museumspass am 
Oberrhein. Freier Eintritt für 332 
Museen und andere kulturelle Ein-
richtungen, Parks und Gärten in drei 
Ländern am Oberrhein – ja bis Stutt-
gart und Bern reichen die Angebote. 
Und die Bürger am Oberrhein nut-
zen das Angebot. Wurden zu Beginn 
der Aktion noch 2000 Museums- 
pässe verkauft, so sind es heute schon 
50.000 Menschen, die das Angebot 
nutzen.

Im Schnitt geht jeder Besucher pro 
Jahr zehnmal kostenlos durch die 
Museumspforten, den Nutzen haben 
also nicht nur die Besucher, sondern 
auch die Museen, die dem Pass eine 
deutliche Wirkung auf die steigenden 
Besucherzahlen zuschreiben. 

Für die Region hat der Muse-
umspass auch deshalb eine so bele-
bende Wirkung, weil mit jedem Be-
such der oberrheinischen Museen 
auch der Besuch der trinationalen 
Nachbarschaft verbunden ist, die 
Grenzüberschreitung wird gelebt. Ne-
ben den Museen werden die Land-
schaften, die Städte und die Gastro-
nomien besucht. Die kulturelle 
Vielfalt betrifft so alle Sinne.
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Begegnung – daher auch das Plus 
im Namen. Dazu gehört ein um-
fangreiches Rahmenprogramm 
mit Konzerten, Lesungen, Kino-
abenden ... Allein 300 Menschen 
sahen sich im Juli unter freiem 
Himmel die „Blues Brothers“ an. 

Teil Donaueschingens

Mit anderen Kultur-Akteuren 
vor Ort, wie der Kunst- und der 
Musikhochschule, dem Kommuna-
len Kino oder den Donaueschinger 
Musiktagen, pflegt Jung eine ebenso 
enge Partnerschaft wie mit der 
Musikhochschule Trossingen. 
Kunstvermittlung ist der studier-
ten Kunstwissenschaftlerin über-
aus wichtig. „Wir wollen ein Teil 
von Donaueschingen sein und 
nicht eine verschlossene Schatz- 
truhe, in die keiner reinkommt.“

Das Konzept geht auf: Mehr als 
100.000 Menschen sind seit der 
Eröffnung vor zehn Jahren in das 
am Schlosspark gelegene Kunst-
haus gekommen, darunter längst 
nicht nur Besucher aus der Schwarz- 
wald-Baar-Region. Zuletzt war in 
dem 1841 erbauten Gebäude ein 

Kino untergebracht. Nach dessen 
Schließung im Jahr 2007 drohte 
der Verfall, bis die heute „Art.Plus 
Foundation“ genannte private Stif-
tung es als Ort für ihre seit 40 Jah-
ren bestehende Sammlung ent-
deckte, es umbauen und erweitern 
ließ. Im September 2009 öffnete 
das Museum seine Türen.

Für sein Zehnjähriges hat sich 
das kleine Museumsteam – vier 
Mitarbeiter mit je zwei halben  
und zwei ganzen Stellen – ein  
buntes Programm ausgedacht: Am 
Samstag, 28. September, lädt es ab 
19 Uhr zu einer großen Party mit 
„Billy Bob and the Buzzers“, einer 
Feuershow und einer Performance 
des Stuttgarter Künstlers Thomas 
Putze. Den Sonntag widmet es 
den Familien: mit Auftritten der 
Stadtkapelle oder der Musikschule 
Donaueschingen, einem Poetry 
Slam sowie mit Kunst-Aktionen 
für Kinder und Autofans. So kön-
nen sie bei „Art Car“ ein altes 
Auto bemalen oder ihr altes  
Spielzeugauto mitbringen, damit 
der Schweizer Künstler Patrick 
Gutenberg es im Rahmen seines 
Projekts „Blechlawine“ fotografiert. 
Auch das wird ihre Herzen höher-
schlagen lassen.

Museum Art.Plus 
Museumsweg 1  
78166 Donaueschingen 
www.museum-art-plus.com

Museumsfest 
28. und 29. September 
Sa. ab 19 Uhr, So. 11 bis 17 Uhr
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Lädt seit zehn Jahren 
zu außergewöhnlichen 
Ausstellungen ein: 
das Museum Art.Plus. 
Glanzstück der aktuellen  
Schau ist „Helios“, ein 
mit Gold verkleideter 
Porsche 911 (li. Seite).

anderen Fotografen, die die Bezie-
hung von Mensch und Auto in den 
Blick nehmen. Jährlich gibt es eine 
große plus vier kleinere Ausstellun-
gen, die dem Schaffen regionaler 
Künstler gewidmet sind. „Wir ma-
chen nicht nur ‚name dropping’“, 
betont die 47-jährige, die das Mu-
seum seit seiner Eröffnung leitet. 

Mit diesem Konzept will Art.Plus 
„ein breites Publikum ansprechen“ 
sowie Kunst und Kultur zusam-
menbringen. In Anlehnung an sei-
ne frühere Funktion als „Musen-
tempel“ der Donaueschinger 
Museumsgesellschaft, in dem einst 
Bälle, Versammlungen und Kon-
zerte stattfanden, wurde aus dem 
Museum ein Ort der kulturellen 

Er ist, im wahrsten Sinne des 
Wortes, das Glanzstück der aktu-
ellen Ausstellung: „Helios“, ein 
mit Blattgold verkleideter Porsche 
911, der im Spiegelsaal – dem 
prunkvollsten Raum des Donau- 
eschinger Museums – ein passendes 
Ambiente gefunden hat. Über ihm 
ein riesiger Kronleuchter, an den 
Wänden goldgerahmte Spiegel: 
Das Werk des Stuttgarter Künst-
lers Stefan Rohrer kommt hier zur 
Geltung wie nirgendwo sonst.

Monatelang habe er daran gear-
beitet, erzählt Museumsleiterin  
Simone Jung, die den Künstler 
schon seit vielen Jahren kennt und 
seine Werke immer wieder nach 
Donaueschingen holt. Darunter 

auch die feuerrote „Vespa“ im Ein-
gangsbereich: Schwungvoll hebt 
sie vom Boden ab, dreht einen 
doppelten Looping und hält erst 
kurz vor dem Aufprall in ihrer Be-
wegung inne – ein schrecklicher 
Unfall, ästhetisch visualisiert durch 
große rote Metallschleifen.

„Das Besondere an der Ausstel-
lung ist: Wir bringen Kunst und 
Autos, Kunstbeflissene und Auto-
fans zusammen“, erzählt Jung. 
„Vollgas – Full Speed“: Allein der 
Name der Schau dürfte die Herzen 
von Autofreunden höherschlagen 
lassen. Genauso wie die zweite, 
kleinere Ausstellung im sogenann-
ten „2-RAUM“. Sie zeigt Fotos 
von Dietmar Henneka und 

Seine Strahlkraft reicht weit über die Stadt an der Donauquelle hinaus: Das 
Museum Art.Plus in dem weißen, klassizistischen Gebäude an der Brigach 

zählt zu den bedeutendsten Privatmuseen Süddeutschlands. Seinen zehn-
ten Geburtstag feiert es mit einem Festwochenende Ende September.

Text: Stella Schewe

S BISST NOCH 
IN DE NAS’

Der Mundart-Autor aus 
Schallstadt fragt sich... 
XXX

Wer hätt des denkt? Großbrand 
im Park! Millioneschade! „500 Ein-
satzkräfte“ –  Feuerwehr, Polizei, 
Technisches Hilfswerk, Rettungs-
dienscht. Au noch ussgrechnet im 
Europa-Park, wo sunscht alles Ver-
gnüge isch, Juble un Juchze!

Un dann so-n-ä Samschdig. Mu-
esch halt im Läbe allewill mit allem 
rechne. S hätt jo au könne letz uss-
gehn. Aber d Löschiisätz un d Eva-
kuierung vun de Bsuecher sin „pro-
fessionell“ abglaufe. Kei Panik, kei 
Panne. 25.000 Lit in 20 Minute eva-
kuiert. „Zu keinem Zeitpunkt eine 
Gefahr für Besucher“, so d Gschäfts-
leitung.

Am Sunndig druff ströme schu 
widder Abertausendi in de Park zum 
sich verluschtiere, obwohl s noch 
brenzelet, briselet, breiselet, broi-
selet, braiselet, brentelet, bretelet, 
breselet, also brenzlig groche het un 
bisse in de Nas’. Do un dert het s 
noch ä weng gluumst in de abbrenn-
te Bereiche. Wenn ä Feuerwehrler 
mit Wasser druff ghalte het, het s 
pfiselet. Aber vun de Achterbahn her 
het mr schu widder höre juble un 
juchze. Wer hätt des denkt?

ERFOLGREICH 
WIE NIE

Vereinspräsident Bernd 
Dallmann über den Mu-
seumspass am Oberrhein. 

Wenn es ihn nicht gäbe, so müsste 
man ihn erfinden: Seit 20 Jahren gibt 
es ihn nun, den Museumspass am 
Oberrhein. Freier Eintritt für 332 
Museen und andere kulturelle Ein-
richtungen, Parks und Gärten in drei 
Ländern am Oberrhein – ja bis Stutt-
gart und Bern reichen die Angebote. 
Und die Bürger am Oberrhein nut-
zen das Angebot. Wurden zu Beginn 
der Aktion noch 2000 Museums- 
pässe verkauft, so sind es heute schon 
50.000 Menschen, die das Angebot 
nutzen.

Im Schnitt geht jeder Besucher pro 
Jahr zehnmal kostenlos durch die 
Museumspforten, den Nutzen haben 
also nicht nur die Besucher, sondern 
auch die Museen, die dem Pass eine 
deutliche Wirkung auf die steigenden 
Besucherzahlen zuschreiben. 

Für die Region hat der Muse-
umspass auch deshalb eine so bele-
bende Wirkung, weil mit jedem Be-
such der oberrheinischen Museen 
auch der Besuch der trinationalen 
Nachbarschaft verbunden ist, die 
Grenzüberschreitung wird gelebt. Ne-
ben den Museen werden die Land-
schaften, die Städte und die Gastro-
nomien besucht. Die kulturelle 
Vielfalt betrifft so alle Sinne.
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Begegnung – daher auch das Plus 
im Namen. Dazu gehört ein um-
fangreiches Rahmenprogramm 
mit Konzerten, Lesungen, Kino-
abenden ... Allein 300 Menschen 
sahen sich im Juli unter freiem 
Himmel die „Blues Brothers“ an. 

Teil Donaueschingens

Mit anderen Kultur-Akteuren 
vor Ort, wie der Kunst- und der 
Musikhochschule, dem Kommuna-
len Kino oder den Donaueschinger 
Musiktagen, pflegt Jung eine ebenso 
enge Partnerschaft wie mit der 
Musikhochschule Trossingen. 
Kunstvermittlung ist der studier-
ten Kunstwissenschaftlerin über-
aus wichtig. „Wir wollen ein Teil 
von Donaueschingen sein und 
nicht eine verschlossene Schatz- 
truhe, in die keiner reinkommt.“

Das Konzept geht auf: Mehr als 
100.000 Menschen sind seit der 
Eröffnung vor zehn Jahren in das 
am Schlosspark gelegene Kunst-
haus gekommen, darunter längst 
nicht nur Besucher aus der Schwarz- 
wald-Baar-Region. Zuletzt war in 
dem 1841 erbauten Gebäude ein 

Kino untergebracht. Nach dessen 
Schließung im Jahr 2007 drohte 
der Verfall, bis die heute „Art.Plus 
Foundation“ genannte private Stif-
tung es als Ort für ihre seit 40 Jah-
ren bestehende Sammlung ent-
deckte, es umbauen und erweitern 
ließ. Im September 2009 öffnete 
das Museum seine Türen.

Für sein Zehnjähriges hat sich 
das kleine Museumsteam – vier 
Mitarbeiter mit je zwei halben  
und zwei ganzen Stellen – ein  
buntes Programm ausgedacht: Am 
Samstag, 28. September, lädt es ab 
19 Uhr zu einer großen Party mit 
„Billy Bob and the Buzzers“, einer 
Feuershow und einer Performance 
des Stuttgarter Künstlers Thomas 
Putze. Den Sonntag widmet es 
den Familien: mit Auftritten der 
Stadtkapelle oder der Musikschule 
Donaueschingen, einem Poetry 
Slam sowie mit Kunst-Aktionen 
für Kinder und Autofans. So kön-
nen sie bei „Art Car“ ein altes 
Auto bemalen oder ihr altes  
Spielzeugauto mitbringen, damit 
der Schweizer Künstler Patrick 
Gutenberg es im Rahmen seines 
Projekts „Blechlawine“ fotografiert. 
Auch das wird ihre Herzen höher-
schlagen lassen.

Museum Art.Plus 
Museumsweg 1  
78166 Donaueschingen 
www.museum-art-plus.com

Museumsfest 
28. und 29. September 
Sa. ab 19 Uhr, So. 11 bis 17 Uhr

InfoMuseum Art.PlusInfoMuseum Art.Plus
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Lädt seit zehn Jahren 
zu außergewöhnlichen 
Ausstellungen ein: 
das Museum Art.Plus. 
Glanzstück der aktuellen  
Schau ist „Helios“, ein 
mit Gold verkleideter 
Porsche 911 (li. Seite).

anderen Fotografen, die die Bezie-
hung von Mensch und Auto in den 
Blick nehmen. Jährlich gibt es eine 
große plus vier kleinere Ausstellun-
gen, die dem Schaffen regionaler 
Künstler gewidmet sind. „Wir ma-
chen nicht nur ‚name dropping’“, 
betont die 47-jährige, die das Mu-
seum seit seiner Eröffnung leitet. 

Mit diesem Konzept will Art.Plus 
„ein breites Publikum ansprechen“ 
sowie Kunst und Kultur zusam-
menbringen. In Anlehnung an sei-
ne frühere Funktion als „Musen-
tempel“ der Donaueschinger 
Museumsgesellschaft, in dem einst 
Bälle, Versammlungen und Kon-
zerte stattfanden, wurde aus dem 
Museum ein Ort der kulturellen 

Er ist, im wahrsten Sinne des 
Wortes, das Glanzstück der aktu-
ellen Ausstellung: „Helios“, ein 
mit Blattgold verkleideter Porsche 
911, der im Spiegelsaal – dem 
prunkvollsten Raum des Donau- 
eschinger Museums – ein passendes 
Ambiente gefunden hat. Über ihm 
ein riesiger Kronleuchter, an den 
Wänden goldgerahmte Spiegel: 
Das Werk des Stuttgarter Künst-
lers Stefan Rohrer kommt hier zur 
Geltung wie nirgendwo sonst.

Monatelang habe er daran gear-
beitet, erzählt Museumsleiterin  
Simone Jung, die den Künstler 
schon seit vielen Jahren kennt und 
seine Werke immer wieder nach 
Donaueschingen holt. Darunter 

auch die feuerrote „Vespa“ im Ein-
gangsbereich: Schwungvoll hebt 
sie vom Boden ab, dreht einen 
doppelten Looping und hält erst 
kurz vor dem Aufprall in ihrer Be-
wegung inne – ein schrecklicher 
Unfall, ästhetisch visualisiert durch 
große rote Metallschleifen.

„Das Besondere an der Ausstel-
lung ist: Wir bringen Kunst und 
Autos, Kunstbeflissene und Auto-
fans zusammen“, erzählt Jung. 
„Vollgas – Full Speed“: Allein der 
Name der Schau dürfte die Herzen 
von Autofreunden höherschlagen 
lassen. Genauso wie die zweite, 
kleinere Ausstellung im sogenann-
ten „2-RAUM“. Sie zeigt Fotos 
von Dietmar Henneka und 

Seine Strahlkraft reicht weit über die Stadt an der Donauquelle hinaus: Das 
Museum Art.Plus in dem weißen, klassizistischen Gebäude an der Brigach 

zählt zu den bedeutendsten Privatmuseen Süddeutschlands. Seinen zehn-
ten Geburtstag feiert es mit einem Festwochenende Ende September.

Text: Stella Schewe

S BISST NOCH 
IN DE NAS’

Der Mundart-Autor aus 
Schallstadt fragt sich... 
XXX

Wer hätt des denkt? Großbrand 
im Park! Millioneschade! „500 Ein-
satzkräfte“ –  Feuerwehr, Polizei, 
Technisches Hilfswerk, Rettungs-
dienscht. Au noch ussgrechnet im 
Europa-Park, wo sunscht alles Ver-
gnüge isch, Juble un Juchze!

Un dann so-n-ä Samschdig. Mu-
esch halt im Läbe allewill mit allem 
rechne. S hätt jo au könne letz uss-
gehn. Aber d Löschiisätz un d Eva-
kuierung vun de Bsuecher sin „pro-
fessionell“ abglaufe. Kei Panik, kei 
Panne. 25.000 Lit in 20 Minute eva-
kuiert. „Zu keinem Zeitpunkt eine 
Gefahr für Besucher“, so d Gschäfts-
leitung.

Am Sunndig druff ströme schu 
widder Abertausendi in de Park zum 
sich verluschtiere, obwohl s noch 
brenzelet, briselet, breiselet, broi-
selet, braiselet, brentelet, bretelet, 
breselet, also brenzlig groche het un 
bisse in de Nas’. Do un dert het s 
noch ä weng gluumst in de abbrenn-
te Bereiche. Wenn ä Feuerwehrler 
mit Wasser druff ghalte het, het s 
pfiselet. Aber vun de Achterbahn her 
het mr schu widder höre juble un 
juchze. Wer hätt des denkt?

ERFOLGREICH 
WIE NIE

Vereinspräsident Bernd 
Dallmann über den Mu-
seumspass am Oberrhein. 

Wenn es ihn nicht gäbe, so müsste 
man ihn erfinden: Seit 20 Jahren gibt 
es ihn nun, den Museumspass am 
Oberrhein. Freier Eintritt für 332 
Museen und andere kulturelle Ein-
richtungen, Parks und Gärten in drei 
Ländern am Oberrhein – ja bis Stutt-
gart und Bern reichen die Angebote. 
Und die Bürger am Oberrhein nut-
zen das Angebot. Wurden zu Beginn 
der Aktion noch 2000 Museums- 
pässe verkauft, so sind es heute schon 
50.000 Menschen, die das Angebot 
nutzen.

Im Schnitt geht jeder Besucher pro 
Jahr zehnmal kostenlos durch die 
Museumspforten, den Nutzen haben 
also nicht nur die Besucher, sondern 
auch die Museen, die dem Pass eine 
deutliche Wirkung auf die steigenden 
Besucherzahlen zuschreiben. 

Für die Region hat der Muse-
umspass auch deshalb eine so bele-
bende Wirkung, weil mit jedem Be-
such der oberrheinischen Museen 
auch der Besuch der trinationalen 
Nachbarschaft verbunden ist, die 
Grenzüberschreitung wird gelebt. Ne-
ben den Museen werden die Land-
schaften, die Städte und die Gastro-
nomien besucht. Die kulturelle 
Vielfalt betrifft so alle Sinne.
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Begegnung – daher auch das Plus 
im Namen. Dazu gehört ein um-
fangreiches Rahmenprogramm 
mit Konzerten, Lesungen, Kino-
abenden ... Allein 300 Menschen 
sahen sich im Juli unter freiem 
Himmel die „Blues Brothers“ an. 

Teil Donaueschingens

Mit anderen Kultur-Akteuren 
vor Ort, wie der Kunst- und der 
Musikhochschule, dem Kommuna-
len Kino oder den Donaueschinger 
Musiktagen, pflegt Jung eine ebenso 
enge Partnerschaft wie mit der 
Musikhochschule Trossingen. 
Kunstvermittlung ist der studier-
ten Kunstwissenschaftlerin über-
aus wichtig. „Wir wollen ein Teil 
von Donaueschingen sein und 
nicht eine verschlossene Schatz- 
truhe, in die keiner reinkommt.“

Das Konzept geht auf: Mehr als 
100.000 Menschen sind seit der 
Eröffnung vor zehn Jahren in das 
am Schlosspark gelegene Kunst-
haus gekommen, darunter längst 
nicht nur Besucher aus der Schwarz- 
wald-Baar-Region. Zuletzt war in 
dem 1841 erbauten Gebäude ein 

Kino untergebracht. Nach dessen 
Schließung im Jahr 2007 drohte 
der Verfall, bis die heute „Art.Plus 
Foundation“ genannte private Stif-
tung es als Ort für ihre seit 40 Jah-
ren bestehende Sammlung ent-
deckte, es umbauen und erweitern 
ließ. Im September 2009 öffnete 
das Museum seine Türen.

Für sein Zehnjähriges hat sich 
das kleine Museumsteam – vier 
Mitarbeiter mit je zwei halben  
und zwei ganzen Stellen – ein  
buntes Programm ausgedacht: Am 
Samstag, 28. September, lädt es ab 
19 Uhr zu einer großen Party mit 
„Billy Bob and the Buzzers“, einer 
Feuershow und einer Performance 
des Stuttgarter Künstlers Thomas 
Putze. Den Sonntag widmet es 
den Familien: mit Auftritten der 
Stadtkapelle oder der Musikschule 
Donaueschingen, einem Poetry 
Slam sowie mit Kunst-Aktionen 
für Kinder und Autofans. So kön-
nen sie bei „Art Car“ ein altes 
Auto bemalen oder ihr altes  
Spielzeugauto mitbringen, damit 
der Schweizer Künstler Patrick 
Gutenberg es im Rahmen seines 
Projekts „Blechlawine“ fotografiert. 
Auch das wird ihre Herzen höher-
schlagen lassen.

Museum Art.Plus 
Museumsweg 1  
78166 Donaueschingen 
www.museum-art-plus.com

Museumsfest 
28. und 29. September 
Sa. ab 19 Uhr, So. 11 bis 17 Uhr
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Lädt seit zehn Jahren 
zu außergewöhnlichen 
Ausstellungen ein: 
das Museum Art.Plus. 
Glanzstück der aktuellen  
Schau ist „Helios“, ein 
mit Gold verkleideter 
Porsche 911 (li. Seite).




